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Amtliches.
Bekanntmachung der S . Zentralstelle.

L «»desa « - stcllrr » g v»« Lehrlingsarbeite « 1S0S.
Die diesjährige Landesausstellung von Lehrliugsar-

betten findet in den Bsrhalleu des LaudeSgewerbemnseums
l» Stmtgart statt . Die Ausstellung ist von Donnerstag
den 14. Juni d. I . ab in den gewöhnlichen Besuchsstunden
des Museums (Werktags von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von
11 bis 1 Uhr) jedermann unentgeltlich zugänglich. Sie
wird voraussichtlich bis Sonntag den 8. Juli d. I . ein¬
schließlich dauern.

Die Lehrlinge, die Arbeite« zu der Ausstellung geliefert
haben, deren Lehrmeister sowie die Mitglieder der Geskllen-
prüfnugsausschüffe (Meister uud Gesellen) genießen aus den
K. Wärt !. SlaatSeisenbahuea eine Fahrpreisermäßigung,
bezüglich deren folgende nähere Bestimmungen gelten:

1. Au die geuKlmtcri Lehrlinge, Lehrmeister und Mitglieder
der GesellenprüsurrgSanSschüffe werden zu« Besuch der
Ausstellung im Binnenverkehr der K. Württ . StaatS-
eiseuSühuen ans Grund besonderer Ausweise während
der Dauer der Ausstellung siufache Personenzugssahr-
kartes III . Klaffe nach Stuttgart onSgegeden. Diese
berechtigen zur taxfreie« Rückfahrt innerhalb drei Tagen,
weuu die Fahrkarten (auf der Rückseite) vor dem An¬
tritt der Rückfahrt mit dem AusstellungSstempeL ver¬
sehe« worden find.

Die Ausweise find bei der Fahrksrteulössng dem
Schalterbeamteu behufs der Abstempelung vorznzeigen.

3. NuSgeschloffen von der genannten Vergünstigung bleiben
die Stationen , welche weniger als 20 Km vom Aus¬
stellungsort entfernt find, souach alle etnsacheu Fahr¬
karten III . Klaffe deren Preis weniger als 70 H be¬
trögt.

3. Bei Benützung vo« Schnellzügen stsd Schnellzngs-
zuschlagskarten — je für die Hin- und Rückfahrt —
zum voll?» Preise zu lösen.

4 . Die Ausweise können unmittelbar vo« Sekretariat der
Zentralstelle für Gewerbe «nd Handel bezogen werden.

Außerdem find die Borßönde der gewerblichen Ber¬
einigungen befugt, solche Ausweise für diejenigen Lehr¬
linge, deren Ausstellungsstücke durch ihre Vermittlung
eingssandt worden find, sowie für deren Lehrmeister
abzugrbeu.

Die Borsttzeudeu der GrselleupxüsrmgSanSsHüffe
ferner find ermächtigt, die Ausweise für die Mitglieder
der betreffenden Prüfungsausschüsse , für die auSstellen-
den Prüflinge und für deren Lehrmeister auszufertkgeu.

o. Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in de« Aus¬
weis vor Lösung der Fahrkarte eiuzutragen.

8. Der Ausweis ist behufs Abstempelung der Fahrkarte

In - er Mairie verlassen.
Bon Brei Harte . (Nachdr. verb)

Uebersetzt au» de« Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzmrg.)

»Du bist also jetzt bet deine« Vater ?" fragte Snsh,
rasch auf etwas andres übergehend.

»Du « einst, bei « einem Vetter, " erwiderte Llarencr
lächelnd. »Mein Vater , das weißt du ja, war schon lauge
tot , als ich dich kennen lernte."

»Ja , das hast du mir immer gesagt, Llarencr , aber
Papa sagt, es sei nicht wahr, " versetzte sie; da sie aber
wahruah « , wie des Knaben Augen nicht nur verwundert,
sondern ganz verstört an ihre« Lippe« hiageu, verbesserte
sie sich rasch: »O, dauu ist er also dein Vetter ."

»Nun, ich dächte allerdings , das müßte ich am besten
Visse»," bemerkte Llarencr « tt eine« Lächeln, das keines¬
wegs Behagen ansdrückte, denn oll die peinlichsten Er¬
innerungen au die PeytonS waren ihm wieder lebendig ge¬
worden. »Ja , ein Freund von ihm hat mich in sein HauS
gebracht."

Run gab Llarencr in raschen Worten einen kurzen,
knabenhaften Bericht über über seine Reise nach Saerameuto
«nd FlyuuS Entdeckung des an SilSbee gerichteten Briefes.
Aber lauge ehe er damit zu Sude war , mußte er sich sagen,
daß Susy weder au seine» Erlebnissen Anteil nah« , noch
i« mindesten durch die Erwähnung ihres verstorbenen Vaters
«ud dessen Zusammenhang « tt LlareuceS Mißgeschick gerührt
wnrde. Ihr ruudeS Kinn in die zierliche Hand gestützt,
betrachtete sie ihn etwas «aseweiS, uud doch auch wieder
zimperlich aofS eingehendste.

»Ich will dir etwas sagen, Llarevee, " versetzte sie, als
er seine Erzählung beendigt hatte , »du solltest dafür sorge»,
daß dein Vetter dir einen ,Sombrero * uud eine hübsche

Magokd, Dienstag den 12. Juni

in der Ausstellung einem Aufseher vorznzeigen uud
abzugcben.

Die Herren Vorstände der gewerblichenVereinigungen
uud die Herren Borsttzeudeu der GrselleuprüfrwgSallsschüffe
machen wir auf die Ziffer 4 oben besonders aufmerksam.
Verwendet werden dürfen nur die von nuferem Sekretariat
erhältlichen Ausweise. Die Herren Vorstände usw. haben
die Namen der AusstellungSbesncher in die Ausweise selbst
einzntragru und diese zu unterzeichne». Wir ersuchen die
Herren Borstäude dringend, vor Abgabe eines Ausweises
genau zu prüfe«, ob der Nachsuchende zu den Personen ge¬
hört , denen nach Absatz 2 oben ein Anspruch aus Fahrpreis¬
ermäßigung zusteht.

Stuttgart , den 2. Juni 1906.
MoShsf.

Seine Königliche Majestät haben am 4 . Juni ds . Js . auS
Anlaß des am 9. und 10. dS. Mts . in Tübingen stattfindenden
18. Bundestags des Württembergischen Kriegerbundes u . a . die
nachstehenden Auszeichnungen allergnädigst zu verleihen geruht : das
Ritterkreuz I . Klasse des Friedrichsordens : dem Oberamtmann von
Herrenberg , Regierungsrat Wiegandt , die silberne Verdienst¬
medaille dem Anton Wolpert , Kaufmann in Mühringen Ober¬
amts Horb.

18. Kkiegerbmdesfest in Tübingen.
r . Tübinger », 11. Juni . Die gestrige DelegierLeuver-

fammluog nahm, soweit eS sich um dev eigentlichen geschäft¬
lichen Teil handelte, einen überraschend schnellen Verlauf.
Nach Eröffssug der Sitzung durch den Ehrenvorsitzenden
des württ . Krtegerbnudes, Frhr . v. Wöllwarth , ergriff
zunächst Oberbürgermeister Haußer das Wort , um die
Versammlung i« Namen der Stadt zu begrüßen und alS
Angebiud für des König-Wilhelm Troß 400 ^ zu über¬
reichen. Frhr . v. Wöllwarth dankte dem Festausschuß
für den überaus würdigen Empfang und üderdrachte die
Größe Sr . Majestät . RegtermrgsprLfidekt Hofmsnn über-
brachte die Grüße deS ebenfalls am Erscheinen verhinderten
Ministers v. Pischek. Namens des KyffhänserverbandeS
begrüßte in längerer Ansprache Geh. RegternugSrat Major
z. D . Westphal -Berliu die Versammlung . Frhr . v. Wöll¬
warth erstattete einen kurze« Bericht über das abgelanfeue
BereinSjahr , hob hervor, daß die Satzungsänderungen Lank
der euergischku Tätigkeit der BezirkSobmävner sich gut eiuge-
führt hätten und die neue Einrichtung stch dsrchanS bewährt
habe. Ein erfreulicher Zuwachs habe stch avchst» abgelsufrue«
Jahre gezeigt. Am 31. Dezember 190b habe der Bund
1783 Vereine « tt 96 000 aktiven Mitgliedern umfaßt gegen
1657 Vereine « tt 87 000 aktiven Mitgliedern i« vergangenen
Jahr . Auch die Uutrrstützuugsbeiu öge haben eine sehr ansehn¬
liche Summe erreicht. Schließlich gedachte er der im ver¬
gangenen Jahre gestorbenen Mitglieder zu deren Ehren stch

goldgestickte,8k>rg,xs*anschafft — MS würde dir gut stehen!
Und dauu — dann könntest du in der Alameda auf uud
ab reiten, wenn wir vorüber gehen."

»Aber ich werde dich besuchen— in deine« Haus und
i« Kloster," versicherte Llarencr eifrig. »Pater Sobriente
und mriu Vetter werden das schon ciuleileu können."

Susy schüttelte « tt überlegener Weltklughrtt das
Köpfchen.

»Rein ; sie dürfen unser Geheimnis »ie erfahren l Papa
uud Mama auch nicht — namentlich Mama sicht. Sie
dürfen gar nicht wissen, daß wir uns wieder gesehen haben
— nach all diesen Jahren !"

SusyS blaue Augen legte» »diesen Jahren " eine gar
nicht wiederzugebeude Wichtigkeit und Bedeutung Set.

Nach kurze» Schweigen fuhr sie dauu fort : »Nein,
Llarence ! Wir köuueu uns niemals wieder treffen, außer
Mary RogerS Hilst uus dazu. Sie ist mrtue beste — « ei»e
einzigste Freundin nud älter als ich; sie hat auch schon
Herzeleid erlebt, uud eS ist ihr ausdrücklich verboten, thu
je wiederzusehru. Mit ihr kannst du über Suzette spreche»
— so heiße ich jetzt; Mama hat mich noch einmal taufen
laffeu: Suzette Alexandra Pehlou . Und jetzt, Llarence,"
flüsterte sie, indem sie stch scheu umsah, »darfst du » ich zu«
Abschied ein einziges Mal küssen."

Geschickt drehte ste den breiten Hutrand de» Laden zu
nud bot in seine« Schatten Llarence die frische junge Wange
zu« Kuß. Errötend und lachend drückte der Knabe zwei¬
mal seine Lippe» daraus ; daun erhob stch Susy mit eine«
tiefen Atemzug, der einen seelenvollen Seufzer vorstelle«
sollte, schüttelte die BiSkuttkrümel von ihre» Kleidchen, zog
mit vieler Würde ihre Handschuhe au und sagte : »Begleite
mich nur bis an die Türe — sie komme» jetzt."

In steifer, hochmütiger Haltung ging ste an de» sehr
beschäftigten Geschäftsinhaber «ud den Ladeqmädcheu vor¬
über zn« AuSgang, verabschiedete stch von Llarence « kt

1S0Ü.

die Versammlung von den Sitzen » hob. Dann übergab
er den Vorsitz au de» BnudeSprLstdeuteu General v. Greifs,
der zunächst die eiugelaufeneu BegrüßuugStelegrawme , dar¬
unter auch ein solches von Sr . kgl. Hoheit,Herzog Albrecht
uud dem Fürste« Hohenlohe, Statthafter der ReichSlaude,
zur Verlesung brachte. Nach Feststellung der Präsenzliste
wurden die Wahles uud zwar auf Vorschlag des Hanpt-
mauuS d. L. Weudler per Akklamation tzorgeusmmeu, die
die einstimmige Wiederwahl deS bisherigen Präsidiums er¬
gaben. Nach de« Kassenbericht stellt stch das ÄundeSver-
möge« gegenwärtig auf 464090 *6 , « tt dem Vermögen
der Vereine ans 3 089 857 Au Kraukeuunterstützangeu
wurden geleistet 180789 mit dev Vereinen insgesamt
231994 Dem Rechner wnrde für seine vorzügliche
Rechnungsführung Entlastung erteilt und ihm der Dank
deS Präsidiums ausgesprochen. Der Voranschlag deL Prä¬
sidiums für 1907 nud 1908 wurde gutgeheißeu. Für die
Gabeusammlung »König Wilhelm Trost " führte Oberförster
Keller  aus , daß « au nach de« Borbtlde des badische»
Bundes verfahren habe, der 283 000 zusa« « mbrachtr
— in Württemberg haben die Sammlungen allerdings erst
65 000 ergeben. Er kritisierte dabei das Vorgehen der
Lauustatter Versammlung der Veteranen , die ohne Wisse»
des Präsidiums eine Sammlung eiuleitete«, aber dabei mit
falsche« Angaben operierten. ES sei nicht zutreffend, daß
sich kein Mensch um die Veteranen bekümmere, vielmehr
seien vo« Reich, vom Staat und vom Sriegrrbnud ganz
erhebliche Summen aufgeweudet worden. Allerdings habe
auch der Kriegerbnnd anerkannt , daß auch ein großer Not¬
stand bestehe uud deshalb die Leteraueusammluug ein-
geleitet. Aus vielfache Anfragen teile er bezüglich der
Verwendung der Gelder « tt , daß , wie in den Ausrufen er¬
wähnt , Sr . Majestät das BerfüguugSrecht über die Mittel
überlaffen bleiben solle. Würde indessen de« Präsidium
ein MUbeßimmungSrecht überlaffe« werden, so würde es
stch in den Rahmen einer entsprechenden Kapital - uud
ZtuSverbrauchS — innerhalb 12 Jahren vielleicht — be¬
wegen. Doch sei das auch von der Höhe der etvkommenden
Summe » abhängig . Die heftigste Debatte entspann stch über die
Bestimmung deS nächstjährigen Bundestages ; Heidenhei« ,
Ellwangeu uud verspätet auch Aalen bewarben sich um die
Ehre «ud ihre Vertreter traten wacker für ihren HrimatS-
ort ein. Nachdem Aale« aus Befürwortung deS Frhr . v.
Wöllwarth zugelaffeu wurde, mußte schließlich zur schrift¬
lichen Abstimmung geschritten werden. Stimmen erhielten
Heidenhei« 42, Aalen 26, Ellwangeu 43 . Das Los ent¬
schied zu Gunsten EllwangenS . — Während der Versamm¬
lung in der UniversttätSturnhalle hatte« Züge aus Züge
ungeheure Meuschevmaffeu nach Tübingen gebracht. ES
mochten etwa 30000 Fremde in der Universitätsstadt an¬
wesend sein. Bei Beginn deS FestzugeS drohte ein Unwetter

eine« übertrieben höflichen: »Guten Abend, Herr Braut ."
«nd trippelte rasch de« Gasthof zu. Llarevee blieb noch
einen Augenblick stehen, um der geschmeidigen kleinen Ge¬
stalt mit de« schimmernden goldbraune« Haar , das ihr
wie ein lichter Mantel über Rücken uud Schulter floß,
«achzufehLn, «ud schlug dann die entgegengesetzte Richt¬
ung ein.

Der verblüffte Zustand , worin er dm Heimweg autrat,
kam ihm selbst ganz abgeschmackt vor ! Er wußte selbst
nicht, warum er sich dieser Begegnung mit Susy nicht un¬
geteilt and rückhaltSloS freuen konnte. Sie hatte stch seiner
aus freie« Stücken erinnert uud war ihm trotz ihrer ver¬
änderten Verhältnisse so herzlich eutgegmgekommeu. Daß
ste au der Möglichkeit künftigen Zusammenseins zweifelte,
berührte ihn nur wenig, auch « achten die sonstigen Veränder¬
ungen in ihre« Charakter uud Betragen ihm schwerlich
Kummer, denn er war in eine« Atter , wo « an solche Züge
ungemein reizend uud anziehend findet, und sah darin um.
wie sehr ste bet aller Schwachheit ihrer Natur an ihm hing!
Aber er war stch schmerzlich bewußt, daß diese Begegnung
all jene Furcht , die unbestimmte Bangigkeit, uud das Gefühl,
Unrecht erlitten zu habe«, dar ihn die ganze Kindheit hin¬
durch verfolgt hatte und dar er seit vier Jahrm t» El
Refngio begraben glaubte , wieder erweckt hatte . SusyS
Anspielung auf seinen Later uud die Erwähnung vo» Pey-
touS Zweifeln au seinen Aussagen riefen in seine« gereifter«
Seist jetzt den ernsten Berdacht hervor , der in seiner ehr-
ltchen Seele je Raum gewonnen hatte . Sollte der Grund
dieses stch immer wiederholenden Verschweigen» und Ber-
heimltcheuS in irgend einer Handlung seines Vaters zu suche«
sein? Wen» er in späteren Jahren an die Vorgänge dieses
LageS zurückdachte, sagte er stch, daß jene Begegnung mehr
eine Hivdrutuvg auf Zukünftiges , als eine Auffrischung von
KindhritSerirmeruugen gewesen war.

(Fortsetzung folgt .)



hereiuzubrecheu, das aber glücklich vorüberging. S . M.
der König traf paukt'/' 12 Uhr Mittels Automobils iu
Tübingen eia Md fuhr direkt zma Marktplatz, wo die
Sönigstribüne errichtet war. Sogleich vah« der Festzag
seiaeu Aufaug, die Bereiae»ußtea auf eiae gauze AnzahlStraßen»erteilt werden, iu denen eia beiuahe lebensgefähr¬
liches Gedränge herrschte. Deu Festzug eröffuete die Tü¬
binger Stadtgarde iu ihren hübschen Uniformen. Daun folgte
eine fast endlose Schar der Krieger, die den König« it
lauten Hochrufen und HSteschwenke» begrüßtes. Insgesamt
mochten etwa 17 000 Personeni« Zuge sein. Seine Ma¬
jestät dankte uuermüdlich für die ihm dargebrachteu Ova¬
tionen. Nach de« Vorbeimarsch ließ sich der König die
von ihm dekorierte« Herren vorstelleu. Darauf kehrte S.R . nach Bebeuhausen zurück. Im Museum begann um
1 Uhr daS Festmahl, bei welchen Frhr. v. Wöllwarth
auf Kaiser und König, von Süßkind.Schwevdi auf die
Königin, der Oberbürgermeister das Bundespräfidiu« , der
Rektor der Universität aus deu Sriegerbund toastete—
zahlreiche andere Toaste folgten noch. Auf de« Festplatz
herrschte reges Leben.

UocitisHe Hleberstcht.
I « der tavifche« Erste« Kammer ist der VolkS-

schalgesetzeutttmrf berate» wrrde«. Die Reform be¬
zweckt die Hebung drS LolksschuluuierrichtS dnrch Erweiter-
Mg der Schulzeit und die Besserung der GehaltSverhältniffe
der LoikSschullehrer. Die Kommisfiou hat das Gehalt der
Lehrer bis zu 3200 festgesetzt. Die GehaltSfrage wäre
nun freilich am einfachsten technisch gelöst worden dnrch Ans-
nähme der Lehrer in deu Gehaltstarif. Aber die Doppel¬
stellung der Lehrer za Staat Md Gemeinden hätte diesem
Gedanken widersprochen Md zugleich die Beteiligung der
Gemeinden au der Gehaltszahlung der Lehrer aufhöre»laste». Sn deu historischen Pflichtverhältuiffrn der Gemeinden
zu den Lehrer» wollte die Kommisfiou der Ersten Kammer
aber nicht rütteln, doch hat sie folgende Resolution iu Vor¬
schlag gebracht: „Die Kammer spricht dir bestimmte Erwar¬
tung aus, daß die Ordnung der Lehrergehälter iu Zukunft
jeweils gleichmäßig mit deu entsprechenden Kategorie» des
Gehaltstarifs erfolgt. Auch iu deu Zulagefristeu hat die
Erste Kammer ein etwas langsameres Tempo als die Zweite
Kammer zum Vorschlag gebracht, so daß das Höchstgehalt
erst in 23 statt iu 20 Jahren erreicht werde." Abg. Ober¬
bürgermeister Beck bedauerte, daß die Kommission bezüglich
der Gehälter nicht zu de« gleichen Vergünstigungen gekom¬
men sei, wie die Zweite Kammer. Wünschenswert wäre
auch, daß der Zeitraum der Zulagefrist von 23 auf 20 Jahre
herabgemindert wird. Er möchte aber prinzipiell bemerken,
daß die Verhältnisse zur StaalSschule hiudrängteo, für die
schon BiSmarck eiugetretr» sei. Deshalb wäre eS allerdings
daS beste gewesen, die Lehrer iu deu Gehaltstarif eiuzureiheu.
Die Schule sei jetzt schon eigentlich eine Staatsschule, für deren
Gedeihen die Regierung iu erster Liuie dieB rautwortung zu
tragen habe. Die Gemeinden hätten jetzt schon wenig hinein-
zuredeu, dafür aber dürsten fie bezahlen. Staatsminister v.
Dusch führte aus, daß die Dovpelstelluug der Lehrer zumStaat und der Gemeinde daS Ergebnis einer geschichtlichen
Entwicklung sei, die sich auchi« übrige» Deutschland voll¬
zogen habe. Die Regierung wolle erwägen, ob fie bei einer
künftigen Revision des ElemeutarmterrichtSgesetzeS den Ge-«riuden« ehr Rechte als bisher eiuräumeu könne. Was
die Staatsschul«betreffe, so möchte er nur daS eine hervor-hrbev, daß die Einrichtung derselben eine allgemeine Steuerer-
Höhung von 50 pCt. bedeuten würde.

I « Schweizer B »«ve<p«rl«« e»t wurde eine
Interpellation eiugedracht, wonach der BuudeSrat um Aus¬
kunft zn ersuchen sei, welche Maßnahmen er angesichts der
skandalösen Zustände in uordamerikauischeu Schlachthäusern
und Konservefabrikeu zu ergreifen gedenke, um iu Ermange-

Was in England der Kaufmann gilt.
(Schluß.)

Die Orgavisatiou der Geschäftstätigkeit an der Lon¬
doner Fondsbörse läßt sich in die zwei mysteriösen Bezeich¬
nungen „stock jodbsi-s" und -Stock broksrs" zufammru-
faffev. Die letzteren find eigentlich nichts weiter als Mak¬ler. d. h. als die Geschäftsvermittler des Publikums bei
dessen An- und Verkäufen börsengängiger Wertpapiere. Die
erstereu(die„joddors-) dagegen muffen selbst sehr kapital-
kräftiae Leute sein, denn ihre Spezialität besteht darin,
„Stocks" auf Lager zu« Verkaufe zu halten und stets be¬reit zu sein, Wertpapiere„anfzukauieu", wenn sich die
„broksrs" mit uBerkasfSordreSdes Publikums etustellev.
Die Schuelligkrit, mit der hier oft gigantische Geschäfte ab¬
geschlossen werden, grenzt ans Wunderbare. Huudertweis«
regnet er Telegramme an die iu der großen Mittelhalle der
Fondsbörse beschäftigten Makler, und nm4 Uhr, wenn die
LageSarbeit asshöit, ist hier der Fußboden von deu iu
England gebräuchliche» braunen TrlegrammkouvertSvoll¬
ständig bedeckt. Au eine« so vorzüglich organisierten Markte
wie au der Londoner Fondsbörse, schwanken die Preise von
einer Halden Stunde zur andern. Hier treibt die Konkur¬
renz die Aufmerksamkeit und schnelle Entschlossenheit der
Geschäftsleute bis zur denkbar äußersten Grenze.

Kehren wir nun zu unseren Beobachtungen auf de»
Straßen vor der Bank und der Börse zurück. ES ist dieZeit des iMcd — um 1 Uhr mittags. Allüberall ein
wahres Gewimmel von Kontoristen und Geschäftsleuten, die
auf einige Miuntru hiuauSgerilt sind, um iu eine« der
Hunderte von EityrestaurautS mit etwas kalte« Fletsch,eine» Glase Bier oder einer Taffe Thre ihre Kräfte auf-

lnug gesetzlicher Grenzkontrollen die Bevölkerung vor der
Einfuhr iwrdorbeuer Fleischwareu zu schützen.

Der'russische» Meich- tz»« « haben die Antworten
des Ministeriums auf die Interpellation der Duma über
die im Amtsblatt veröffentlichten Petitionen gegen die Ab-
schaffuug der Todesstrafe Veranlassung gegeben, die Debatte
über di« Agrarfrage auSzusetze». Zahlreiche Abgeordnetehielt« heftige Reden gegen daS Ministerium. So erklärte Abg.
Aladjin, Duma Md Ministerium seien zwei Feinde, von denen
riuer sterben müsse. Der Präsident ries Aladjin wegen dieser
Aeußernng zur Ordnung. Andere Redner der Arbeiterpartei
verlangten di«Einberufung einer konstituierenden Versamm¬
lung. Zwischen den gemäßigten und deu radikale» Parteien
errtspanu sich ein heftiger Redekampf. Die Abgg. Roditschew
sudMednitzky wirsen darauf hi», daß eS unbedingt notwendigsei, deu konstitutionellen Weg ewzuhalteu, andernfalls würde
der Monarch selbst dnrch die Revolution weggeriffen werden.
Nachdem eine große Anzahl von Rednern gesprochen hatte,
nahm die Duma dir Tagesordnung Nabakow an, in der
ausgesprochen wurde, daß das ganze Volk die Abschaffung
der Todesstrafe wünsche, und daß zukünftige Hiurichtuugen
«icht Akte der Rechtspflege, sondern gewöhnliche Morde seinwürde».

Delegierte»t«g veS VerbauveS dentscherJ »»r»a
»ft-«- »«d Schriftsteller-Ber-i»-.

H«« H«r>, 11. Juni. Bei der heutigen Verhandlung
des Delegiertentagrs des Verbands deutscher Jonrualistru-
«ud Schriststellrrverrine wurden folgende, vom Rechtsanwalt
Armer aus BreSlau ausgestellten Leitsätze angenommen:

ES soll dahin gewirkt werde», 1) daß die Zuständig-
keit der Schwurgerichte ausgedehnt wird aus Vergehe», die
durch deu Inhalt einer im Inland erscheinenden periodischen
Druckschrift begangen werden;

2) daß der § 7 der Strasprozeßordnuug dahin abge-
ändert wird, daß auch bei Verfahren im Wege der Privat-
klage der Erscheinungsort der Druckschrift als alleiniger
SerichSstaud auzuseheu ist und der fliegende Gerichtsstand
beseitet wird;

3) daß daS Privatklageverfahrru ausgedehnt wird auf
die Verfolgung wegen Nichtabnahme einer Berichtigung.

Mit dem letztere» Leitsätze wurde ein Antrag des
Korrespondenten Gteseu aus Frankfurta. M. angenommen,
ia dem namentlich gefordert wird, daß die Aufnahme von
Berichtigungen, deren Unwahrheit uachzuweisen ist, zurück-
grwtesev werden kann, nnd in de« die Forderung der Ein-
führung einer Verjährungsfrist für deu BerichtiguugSzwaug
erhoben wird.

Parla«erttarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. St «ttg« et, 11. Juni. Die Kammer der Abge¬
ordneten hat in ihrer heutigen Inständigen NachmittagS-
fitznug gemäß eine« Antrag des Abg. Liesching, der von
38 weitere» Abgeordneten aller Parteien unterzeichnet war,
einstimmig'dir Bereitwilligkeit ausgesprochen," die Znstim-
msng zur Gewährung eines einmaligen Beitrags durch die
Kgl. StaatSregierung zu den vom Württ. Kriegerbuud zu
Gunsten der württ. Teilnehmer an dem Feldzug 1870/71,
au den vor 1870 geführten Kriegen und au den Kämpfen
der Schntztruppeu, sowie von deren Hinterbliebenen gesam¬
melten Spende„König Wilhelm Trost" iu Höhe von 30000
Mark zn geben, eine entsprechende EtatSübrrschreituug nicht
zu beanstanden und die Kammer der GtaudeSherreu zu»
Beitritt einzuladrn". Der Antragsteller wies ans die Pflicht
des Reiches hin, für die Veteranen zu sorge», und betonte,
daß die König Wilhelm Lrostspevde bis jetzt erst die ver¬
hältnismäßig kleine Summe von 65000^ ergeben habe
nnd daß von 1900 Veteranen iu Württemberg 4000 und
zufrtschrv, damit die Arbeit am Nachmittage iu demselben stür¬
mische« Tempo Wetter gehen kann, wie am Vormittage. Hier
herrschtdte Konkurrenz ohuePardo». Hier gilt rS,A»f«erkss-
keit nnd Kräfte auf»äußerste anzusponven,um kein?goldene Ge¬
legenheit zn verlieren und so in kurzer Zeit rettungslosm
deu Hintergrund gedrängt zu werden. Wer da schnelle Ent¬
schlossenheit, Verschlagenheit und Unerschrockenheit besitzt,
hat jeden Tag hundertfache Gelegenheit, viel zu gewinnen,
falls er . . . viel riskiert. Der Scharfsinnige nnd ArbeitS-
zähe findet hier überall daS Material, sein Glück zu schmiede».
Aber— gibt eS im Zentrum des Welthandels auch der
Chancen gar viele, so find dafür auch die scharfsinnigen
Mitbewerber um komn-erzielle Erfolge sehr zahlreich Md
jeden Augenblick bereit, deu Logen bis aufs höchste zu
spannen, um die Oberhand zu gewinnen Md „die Schwachen"
niederzvdrückkn. Ganz ebenso, wie sich der Welthandel iuunser» Tagen zu einer Konkurrenz zwischen deu kommer¬
ziellen und den agrarischen Nationen auSgebildet hat. ist
auch die Konkurrenz im Mittelpunkte des Welthandels—i« kommerziellen England im allgemeinen und iu der City
Londonsi» besonderen— zu einer immer intensivere»
Kraftprobe geworden.

Dies« dasiüvsMen, die uns in dem unübersehbaren
Labyrinth von Geschäft- lokalen umschwärmeu, haben gewiß
oft weit größere Eiuküuste, als die Kanfleute und Indu¬
striellen io andern Ländern; « an muß aber auch anerkennen,
daß dieselben«eist mit einer Energie und Hingebung au
die Sache tätig find, die au andern Orten za deu Aus¬
nahmen gehören. Das » tld eines ArbritSlebeuS„unter
Hochdruck", kaS die Straßen der London» City während
der SrschSMstuudeu bieten, ist ganz charakteristisch kür das,
war hinter den von Rauch und Nebel geschwärzte»Mauern
der stolzen Baukpaläste vorgeht.

einschließlich der Witwen und Waisen 8000 Personen hilf--
bedürftig seien.

Die Abgeordneten Dambacher , Frhr. v. » echter,Maier -Blanbeureu, Schaible , Rembold -Aalen und
Schach unterstützte» deu Antrag mit warmen Worten und
sprachen die Hoffnung aus, daß der Spende noch viel Bei¬
träge zuflteßeu mögen. Finauzmiuister Zeh er betonte,
daß der Antrag der Regierung willkommen sei und die
heutige Bekundung patriotischer Gesinnung, Dankbarkeit
und Nächstenliebe im gauzeu Laude eine» lebhaftru uud
freudigen Widerhall finden werde. Die Verteilung der
Summen liege beim Präsidium des KriegerbuudeS in dmbeste« Hände».

Zu« Schluß wurden noch einige Petitionen persönlicher
Natur durch Uebergang zur Tagesordnung in rascher Reihen¬
folge erledigt. Morgen beginnt die Beratung der Ber-
faffuugSresorm. Nach eine« Vorschlag des Präsidenten
Payer soll die Frage des Stimmrechts des Präsidenten
vorher nicht zur Entscheidung kommen, um nicht den Anscheinzu erwecken, daß die Entscheidung« it Rücksicht auf die
BerfaffungSrefor« gefällt wird. DaS HauS will sich viel¬
mehr nach der Erklärung des Präsidenten, wie seit 85 Jahren
auf sein Glück verlaßen.

Hages-Ueuigkeiten.
All- Gtadt llvd Land.

Nagold. IS. Juni.
N» letzten SamStas wurde die hiesige Tnnbft»« « -»-

«nftnlt von2 Mitgliedern der Kgl. Kommisfiou für die
ErziehsugShävser, Herrn Direktor v. Krasst Md Herrn
OberregiernngSrat Wahl einer Prüft »«- unterzogen.
Der Vormittag war der Prüfung des Unterrichts gewidmet.
Nachmittags besichtigten die hohen Herren und Führung des
Herrn Schulrat Frohumeher und des Herrn Oberlehrers Beck
mehrere Pflegehäuser, iu denen taubstumme Kinder uuter-
gebracht find. Die hiesige Taubstummenanstalt soll womög¬
lich erhalten bleibe». Die Frage über Zeit und Ort für
den Neubau der Anstalt soll erst später gelöst werden.

Obft-r»t-««- fichte» i» de» Bezirke«
««- Herrenberg.

M«g»lb, 11. Juni. Eine ähnlich reiche Obstblüte wie
die diesjährige ist seit Jahre» nicht beobachtet worden und
dieselbe hätte zn deu schönsten Hoffnungen berechtigen können.
Leider aber ist dies nicht überall der Fall, denn der Blüten¬
stecher und die FrostnachtspanuerraLpen haben besonders
iu dev höher gelegenen Ortschaften unsere Apfelbäume so
stark mitgenommen, wie eS seit vielen Jahren nicht mehr
der Fall war. Auch Nachtfröste und Regeuwetter habe»
die Blüten mancher Sorten stark geschädigt. Die frühe«
uud später blühenden Apfelsorteo haben am schönsten ange¬setzt. I » großen Ganzen ist in Aepsel, » iruen and Zwetschgen
eine mittlere, iu Pflaumen eine gute Ernte zn erwarte«.
Die Bekämpfung deS FroknachtspaunerS durch Bvbriugeu
von Klrbringeu rr. kann für den Herbst nicht genug ange-raten werden.

Herrenberg, II.Jnui. (Korr.) MeObstauSsichteu
find iu Mserr» Bezirk, wie mau vahrnimmt, nicht besonders
günstig. Es Zeigen sich jetzt leider ganz deutlich die Folgen
der von der kalten Frühlingszeit herrühreuden Saftstockuvg.
Sämtliche Obstbäsme, welche überall zu deu schönsten Hoff¬
nungen berechtigt hatten, werden von deu Obstbaumfchäd-
livgen sehr heimgefncht. Dir schon längst verblühten Frucht¬
ansätze, besonders die der Aepsel, werden von Insekten u.a. Kaiwm« derart zerstochen und avgebohrt, daß sie eiu-
grhen. Aepftl haben nur solche Bäume augesetzt, die rasch
geblüht haben, welche also tu ihrer Entwicklung rascher
vorwärts gekommen find, als die Raupen etc., und aus
Liese Weise einer Schädigung durch letztere entginge«; die

Gewiß ist eS nicht immer so gewesen. Noch vor 50
Jahren nahm»an das Leben in der Londoner City keines¬
wegs so ernst. Nettere Personen waren iu ihrer Jugend
gewöhnt, sich Englands kommerzielle Stellung als der jedes
andern Volkes unerschütterlich überlegen vorzustellru. Ge¬
rade hierin hat sich jedoch eine gewaltige Veränderung voll¬zogen. Englands kommerzielle Suprematie ist nicht mehr
so absoluter Natur Md keineswegs» ehr so vielseitiger Art
wie früher. England hat jetzt zahlreiche uud lebenskräftige
Mitbewerber, und der Weltmarkt scheint sich mehr zu einer
Republik, als zu einer Monarchie mit Britanuia als Re-
aeutiv um-maestalteu.

Obgleich London noch heute mit Recht deu Namen der
WelthaudelSzeutrnmsverdient, hat das Titylebeu doch an-
grfaugev, stch in Uebereinstimmung« it den uenerev. mehr
demokrotischsu Verhältnissen des Weltmarktes zu verändern.

UrbrigeuS sollte»an nicht vergessen, daß es iu der
Zeit der moderne« Handelskrise« keiueSwegS ein so be¬
neidenswertes Los ist, seinen Lebensunterhalt als Geschäfts¬
manni« „Zentrum des Welthandels" z» erwerben.

Gewiß lastete die deukwrrte. schon zu Anfang der
achtziger Jahre einsetzrude und erst gegen Ende 1888 lang¬
sam abuedmrudr Handelskrise schwer genug auf allen Län¬dern, am schwersten litten darunter ober—laut statistischen
Nachweisen— der Handel, die Industrie und der Ackerbau
des britischen Reiches. Zahlen sprechen! Die Einfuhr nach
England war 1886 um nicht weniger als 810 Mill.
die Ausfuhr dortheru« 544 Mill. geringera!S1874.
Der einheimische Verbrauch von LebenSbcdürsuisseu—Nahr¬
ungsmitteln, gewöhnlichen Webwareu und dergl. — blieb
1880 hinter dc« iu de» Jahren 1870—1875 wett zurück.
Die Ueberficht für 1887 zeigte jedoch einen Lichtblick. Der
Import Var um fast 300 Mill. höhera!S 1886, und



trotz der i« hiesigen Bezirk sofort ausgmommmen Be¬
kämpfung der OLstbaumschädliuge wird vorauSfichtlich doch
kein günstiges Resultat zu erwarten sein; wir dürfen Heuer
nur eine« mittelmäßigen Obstertrag eutgegeuseheu. Beereu-
früchte werfen Heuer einen schönen Ertrag ab. Der Stand
der Halmfrüchte ist i« allgemeinen befriedigend. Die
Futtergewächse geben einen reichen Ertrag; besonders
diejenigen in den sonst trockenen Böden stehen dieses Jahr
sehr üppig. Sin reicher Futterertrag ist de« Landwirt sehr
zu gönnen, da der Vorrat an Wiutersntter fast überall
verbraucht ist. Die Kartoffeln gehen schön auf; die Früh¬
kartoffeln find schon zu behacken; doch haben dieselben unter
der Nässe sehr zn leiden, welche sich auch gegenwärtig bei
de« ersten Schnitt des LuzrrnerklreS fühlbar«acht. Die
Hopfeupflanzeu find nun au die Stangen geheftet vud
steheni« allgemeinen, abgesehen von den dieselben heim-
suchrudeu Erdflöhen, befriedigend. Doch wäre auch hier
eine anhaltend trockene Witterung, wie allerorts, znr Be¬
förderung des Wachstums der Pflanzen sehr notwendig.

Herreuberg, 11. Juni. (Korr.) Die hervorragenden
Verdienste unseres Bezirksvorstandes, Oberamtmavu,
RegternvgSrat Wieg au dt, wurden auch an höchster
Stelle anerkannt, indemS. Maj. der König ihm unter«
9. d. M. das Ritterkreuzl Kl. des FriedrichsordeuS zu
verleihen geruht hat. Seine mit de« schönsten Erfolge
gekrönten Bemühungen znm Wohl der Gemeinden, Kirchen
und Schulen während seiner mehrjährige« hiesigen Tätigkeit
mögen hier besonders erwähnt werden. RrgieruugSrat
Wiegaudt hat sich jeweils bei seiner großen GeschäftSge-
waudtheit und seine« entgegenkommenden Wesen km amt¬
lichen wiel« persönlichen Verkehr das Vertrauen und die
Achtung der Bezirksangehörigeu in seltene« Maße erworben.
In den Reihen der Kriegervereiue des Bezirks, als deren
Obmann er schon mehrere Jahre erfolgreich tätig war,
durfte er sich ebenfalls großer Wertschätzung erfreuen.
Aber auch als Vorstand des landwirtschaftlichen BezirkS-
»ereisS Herrenberg soll nicht verkannt werden, daß er alle
Zweige der Landwirtschaft mit seinem weitschaueudeu Blick
ins Auge saßt und zu verbessern strebt. So hat er auf
diese« Gebiete noch vor erst kurzer Zeit nach längeres Be¬
mühungen einen OSstbauvereiu ins Leben gerufen; auch
hat Reg. Rat Wiegaudt fortwährend sein Hauptaugenmerk
auf die Obstdanpflegei« Bezirk gerichtet. Wir wünschen,
daß die Stadt und der Bezirk Herreuberg noch viele Jahre
unter seiner umsichtigen tatkräftigen und bewährten Leitung
stehen möge!

r. Stlrttgnrt , 10. Juni. Unter de« Protektorat«
des Herzogs Albrecht fanden heute nachmittagi« Stutt¬
garter Schwimmbad die Große« Stuttgarter Wett¬
schwimmen unter Beteiligung von 18 Schwimmvereiue»
ans Süddeutschlasd mit über 100 Schwimmern statt. Als
Gäste hatten sichu. a. eingesunken Herzog Albrecht, Kultus¬
minister Dr. v. Weizsäcker, Generalleutnant von Marchtaler,
sowie zahlreiche Offiziere. Nach der Begrüßung leitete der
Schwimmerbvnd Schwaben das Programm mit einem Kuust-
und Figurenschwimmenein, das exakt ausgeführt ein hübsches
Bild bot und reichen Beifall erntete. Im Seuiorschwimmeu
siegteK. Bohsenberger vom Schwb. Schwabe», der die
8 Bahnen- - 176 m ln 2 Min. 40-/« Sek. durchmaß.
Bei der Hauptstaffettes« den Ehreuwarrderpreis des Her¬
zogs Albrecht siegte der Schwimmerbsnd Schwabe» gegen
den Sieger von 1905, den Gchwimmverein Poseidon-Karls¬
ruhe. Der Preis geht erst nach 3maligeu Siege in den
Besitz des siegenden Vereins über. I « Großen Stuttgarter
Springen wurde ErsterH. Steck vom Schwimmvereiu
Gtraßburg mit 46-/ro Punkten. Den ersten Preis t« Ju-
uiorbrustschwimmen holte sichA.Gröz vom Schwb. Schwabe»,
der die 4 Bahnen— 88 m in 1 Min. und 26'/, Sek.
durchschwamm. Bet der Junioreustaffette siegte die1.Maun-
sowohl die Eisenindustrie wie andere schwer bedrückte Ge¬
schäftszweige stageu wieder au, etwas anfzublüheu. . . doch
mit gewissen Ausnahmen, darunter der von der ausländ¬
ischen Konkurrenz arg bedrängte Ackerbau.

Nun entsteht aber die Frage: Unter welchen Beding-
nugeu erfreute sich ein großer Teil der englischen Nähr-
uugszwekge dieses Wiederaufblühens? Zeigte das englische
GeschäftSlebeu nach der Krisis dasselbe Gepräge wie vor¬
her? Und wenn eine Veränderung eingetreteu war, worin
bestand sie dann? — „Unser GeschSftSleben hat sich in-
zwischen amerikanisiert*, lautete die von vielen hervorragen¬
den Geschäftsleuten aus diese Frage einstimmig gegebene
Antwort, und es ist nicht ohne ein«igeuartigeS und allge¬
meines Jutereffe, der Bedeutung dieses etwas seltsam
klingenden Urteils uachzuspüreu.

Obwohl jeder Versuch, die Ursachen der letzten große«
Handelskrise zu erklären, Widerspruch gefunden hat, scheint
die Mehrzahl englischer und amerikanischer Natioualökonomw
doch darin einig zu sein, daß dieselbe hauptsächkich von der
unerhört schnellen Brrmehrnug nnd Verbesserung der Kom-
«uuikationSmittel, von de« plötzlichen Auftreten früher
nicht kommrrzieller Völker auf de« internationalen Export¬
markte und von der allgemein zunehmenden Billigkeit des
Geldes hervorgeruseu wurde. Dank der hitzigen nationalen
»ud internationalen Konkurrenz wurden die Preise dabei
auf ein oft ruinöses Niveau herabgedrückl. Der ArbeitS-
wie der KapitalSertrag und dabei das allgemeine Kon-
sumttouSvermögeu sinken gleichzeitig, während die Waren-
lag«? der Welt unmäßig auschwellen, und . . . die Krise
ist fertig. Die Warenlager der Welt werde» aber— und
darauf ist besonders Gewicht zu legen— hierdurch in
höhere« Maße als je vorherz« internationale» Waren-
Magazinen mit internationaler Preislage. Hieraus erklärt

schast de- GchwimmerbnudeS Schwaben. I « Schuell-
schwlmme» wurde ErsterO. Sauzeubacher vom Schwimm¬
vereiu Hellbraun. Zwischen den Schwimmest wurde von
48 Zöglingen ein Gruppeuspringeu ausgeführt, das großen
Beifall fand. 3« BereiuSmehrkampf um den Ehreuwander-
preiS des Königs, der nach dreimaligen Gewinn tu den
Besitz des siegenden Vereins übergeht, siegte der Schwimmer-
bnud Schwaben, Sieger von 1902. Im Jnuiorschwimme«
wurde ErsterH. Poser vom Räunerschwimmveretu München.

r. Rmttloetl, 11. Juni. In Lauffeu hiefigest Oberamts
brannte vorgestern vormittag das Wohn- and Oekouomte-
gebände eines Fabrikarbeiters bis auf den Grund nieder.
Der Eigentümer und dessen Ehefrau find der Brandstistuug
verdächtig und wmdru mittags verhaftet.

Deutsches Reich.
BerN«, 10. Juni. Der Kaiser tritt am3. Juli die

Fahrt nach Norwegen au. ES heißt, daß die Nordlaud-
reise bis nach Hammerfest ausgedehnt wird. Mitte August
erreicht die Flottille Kiel. Die aktive Schlachtflotte wird
während der Kaiserreis« norwegische Häfen anlaufeu.

Berit«, 11. Juni. DaS Verl. Tsgebl. meldet ans
Chemnitz: Bei Hoheusteiv-Ernsttal ereignete sich heute früh
ei» schweres Unglück; das 6jährige Kind einer Stutt¬
garter Familie stürzte ans de« Schnellzug, die Mutter
sprang in ihrer Aufregung nach. Beide find schwer verletzt.

Lvdwigshafev, 11. Juni. Heute«acht spielte fich
in eine« Hanse der Priuzevstraße in Muudeuheim eine
Eifersuchtsszene ab. Dev verwitwete Tüuchner Joh.
Breiltug wohnte mit der Witwe Mtuz zusammen. Da die
Witwe seine« Ansuchen, stch mit ihm zu verheiraten, ihrer¬
seits nicht Nachkommen wollte, schoß Breiltug auf sie. Sie
konnte stch»och in ein Nachbarhaus flüchten, wo sie tot
zusammeubrach. Inzwischen tötete stch Breiltug gleichfalls
durch einen Revolverschnß.

H«lle a. S ., 8. Jnui. (Prozeß gegen ein Wa¬
renhaus .) In de« Prozesse der BerlagSfirma Philipp
Re ela » jun. in Leipzig gegen das Warenhaus Leopold
Nuß bäum in Halle(Hamburger Engroslager) hat laut
„Frkf. Ztg." das Reichsgericht die'Revtsion NußbaumS gegen
das Urteil der OberlaudesgerichtS Naumberg verworfen.
Es wird de« Warenhaus Rußbau« dadurch verboten, die
Reclamsche Universalbibliothek unter dr» Ladenpreise zu
verkaufen, für jede Zuwiderhandlung ist eine vom Bollstrek-
kaugSgertcht sestzusetzende Geldstrafe zu zahlen. DaS Urteil
ist insofern von großer Bedeutung, als eS stch dabei««
Einhaltung feststehender Verkaufspreise handelt.

Der Prrzetz Häger tu Dortmund wird voranS-
stchtltch am Dienstag beendet und der Spruch des Gerichts
erwartet werden können.

Ausland.
Wie«, 10. Juni. Die Teilnehmer au der Herk»« er-

R»«r»rre«z haben heute die vierte Etappenfahrt, Wien—
Klageufnrt, augetreteu. Daran nehmen 113 Antomobtle teil.
Der Start begann um5 Uhr. Als erster Wagen traf Nr. 2
um 12 Uhr 37 Min. mittags in Klageufnrt ein, während
Prinz Heinrich mit seinem Wagen um8 Uhr bl Min. in
ausgezeichneter Verfassung am Ziel auka«. Bis gestern
abend7 Uhr waren 96 Wagen in Klsgeusort versammelt.
Auf der gauzeuMrecke durch Steyermark hat fich kein Un-
fall ereignet und überall herrschte musterhafte Ordnung.
Prinz Heinrich wurde überall mit Jubel begrüßt.

R»«r, 10. Juni. In der Umgebung des Papstes
verlautet, Papst PiuS werde demnächst ein Dokument
veröffentlichen, welches in der katholischen Welt großen
Eindruck hervorrnfev werde. In de« betreffenden Schrift¬
stück wird der Papst auf das energischste die Tendenzen
der katholischen Intellektuellen verdammen, welche in ihren
Konzesstoueu an den modernen Geist zu wett gehen und fich
von der kirchlichen Doktriue zu weit entfernen.
stch die lauge Dauer der KristS und deren tiefe eingreifende
Wirkung auf die Natur des GeschäftSlebenS, eine Wirkung,
die fich nach englischen Beobachtern in folgende» äußert.

Die Wachsamkeit und der Eifer der Kausleute find jetzt
«ehr als jr nervös erregt. Die Ladeniuhaber(Detaillisteu),
die Telegraph und Telephon an der Hand haben, halten
nicht« ehr auf große Lagervorräte, sondern leben von der
Hand in den Mund. Die Fabrikanten find gegen eine plötz¬
liche Steigung der Nachfrage besser als früher„gewappnet."
Sie haben„ökonomischere" Maschinen eingeführt, d. h.
Maschinen, welche schnelles arbeite» «ud eine Verminderung
der sonst beschäftigten Arbeiterzahl ermöglichen. Sie haben
schonungslos alle irgend entbehrlichen Ausgaben eingestellt
and den Umsatz überhaupt in de« Maße beschleunigt, „daß
sin Verdienst von5°/° jetzt fast ebenso viel Wert ist, wie
früher ei» solcher von 15°/«". Gemäß der Ansicht, daß,
infolge der neuen internationalen HandelSverhältuiste, von
riue« einigermaßen sicher angelegten Kapital nur eine nied¬
rige Bsrziusung zu erzielen ist, war der englische Geschäfts¬
mann der erste in Europa, der fich diesen, für ihn neuen
— in Amerika aber schon längst bestehenden— Existenz¬
bedingungen fügte. Er strebt danach, schneller vud billiger
als früher zu arbeiten, um durch dreimal so schnellen Um¬
satz den um das Dreifache niedrigeren Gewinn von seine«
Kapitalz» ersetzen.

Diese neue„amerikanisierte" HaudelSmethode zeitigte
aber zwei wichtige Konsequenzen. Trotz der iutevstvereu
Ausnutzung des Kapitals mußte der geringere Nutzen doch
den Bestand vieler kleinerer Firmen mehr und «ehr be¬
drohen, wenn nicht gar vernichten. In « ancheü Geschäfts¬
zweige« gibt es gewisse Unkosten, die fich auf keine Weise
verringern lassen; diese müssen de» Kleiukapitaltsteu»ach
sud nach zu Grunde richten, während der Sroßkapttalist

Pari- , 10. Juni. Die i« Parlament von der Re¬
gierung abzugebeude Erklärung wird die Notwendigkeit
betonen, das Gleichgewichti« Budget streng herzustelleu;
und die Erschließung neuer Hilfsquellen zu verlange», um
daS Gleichgewicht herznstelleu; die Art dieser Hilft quellen
wird jedoch nicht angegeben. Die Erklärung wird sodann
die Vorlegung eines Gesetz:mwurfS betreffend eine all¬
gemeine Steuer auf Einkommen«»kündigen, wobei weniger
die Einkommen auS Arbeit als die aus Kapital hrrau-
gezegeu-,werden.

Die Erklärung wird sodann die Notwendigkeit hervor¬
heben. die demokratischen Reformen zu verwirklichen,nament¬
lich die Altersversicherung für die Arbeiter, deren Erledigung
durch den Senat fich das Kabinett sehr angelegen sein lasse«
wird. Sodann wird dir Einbringung eines Gesetzentwurfes
betreffend Regelung, Junshaltuag und Lösung des Arbeits¬
kontraktes angeküudigt. Die Regierung wird ferner beab¬
sichtigen, die Entwicklung der Bcamtenvereiniguugen zu
sichern, wird jedoch den Beamten nie daS Recht des AuS-
staudeS zugesteheu.

Die Erklärung wird sodann den Gesetzentwurf über
die allgemeine Amnestie und die Reform der Kriegsgerichte
Mündige». Auf den Ankauf von Eisenbahnen wird sie
nicht asfpiele», obwohl die Regierung de« Ankauf
derW-stelsenbahneu, der jetzt erwogen wird, günstig gegen-
übersieht. Die Erklärung wird schließlich den Wunsch der
Regieruagbetonen, zur Ausrechterhaltuug des Friedens
und der französischen Bündnisse beizntrageu und fich zn
bemühen, die Würde»ud dir Rechte Frankreichs von allen
achte« zu lasten.

Marsch««, 11. Juni. In Bjalysio wurde der Poli-
zriwachtmeister auf der Straße«schoflen; in Siedler wurden
der Bürgermeister und der Vorsteher der Kanzlet deS Gou¬
verneurs lebensgefährlich verletzt. In beiden Fällen find
dir Täter entkommen.

Newyark, 11. Juni. Der frühere Inspektor der
Chicago« SchlachthanSanlageu hat i» „Hrrald" den Acker-
oausekretär Wilson beschuldigt, daß dieser die Zustände
der Anlagen seit Jahren gekannt, und die Berichte unter¬
drückt habe.

M »»tele,«e (Calabrieu), 10. Juni. In der letzten
Nacht wurden hier zw« starke Erdstöße  verspürt, wodmch
die Bevölkerung sich veranlaßt sah, ins Freie zu flüchten.
Schaden ist nicht entstanden.

La«eafter (Peunsylvanieu) 9. Jaul. Heute ereignete
sichln der Dyuamitfabrik  bei Peqaeeine Explosion,
durch welche die Fabrik zerstört  wnrde. Elf Personen
wurde« getötet, fünf schwer verwundet. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 9 , Juni (Vom Lebensmitttlmarkt ). Auf dem

heutigen Großmarkt waren 200 Körbe mit Kirschen zugeführt . Preis
bei raschem Absatz 25 —30 perPfund ; im Einzelverkaufe verlangte
man 30 —35 Als Neuheit gabt die ersten Prrstlinge zu 90 bi-
1.20 ^ das Pfund . Der Gemüsemarkt bol Gurken zu 25 —40
Kopfsalat zu 6 bis 10 A Kohlrabi zu 8 bis 10 rote Rüben zu
4 bis 5 das Stück, italienische Bohnen zu 70 bis 80 badische
Bohnen zu 58 bis 60 ^ daS Pfund . An den Wildbret - und Gr-
flügelständen gabS Rehschlegel zu 4.50 bis 6 Rehztemer zu 5 bis
8 Gänse zu 4.50 X bis 5 1 Enten zu 2.80 ^ bis 3.20 ^
Der Seefischmarkt vrrzeichnete Schellfische zu 35 -̂ , Kabliau zu 30
Bratschollen zu 30 Rotzungen zu 35 Merlans zu 25 ^ daS
Pfund . Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 1 10
süße Butter 1 ^ 30 das Pfund ; 1 Ei 7 ^ (2 « tück 13 A.

T»de»fSlle.
Nanele Schweizer geb. Gackenheimer, 62 I ., Calw . —

August Bernhardt , Bahnmeister a. D ., 66 I , Freudenstadt . —
Karoline Prosius Wtw ., 73 I ., Herrenalb . — Joh . Speer,  22 I.
Schietingen.

Witter«ugsv»rhersage. Mittwoch, den 13. Juni.
Ziemlich bewölkt, kein erheblicher Niederschlag, mäßig kühl.
Druck und Verlag de» G. L . Zaisersiche » Buchdruckerei(Emil
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: « . Va » r.

sie kau« empfindet, kurz: große Kapitalien find unumgäng¬
lich nötig, um de» Srwerbtäligeu einen guten Nutzrn zu
sichern. Bis zu einer gewissen Grenze werden wir beok-
achten können, daß die großen Kapitalisten die kleineren
„zugrunde kovknnierm", schließlich sehen stch aber auch die
«sterrn genötigt, stch gegenseitig durchZ ŝc-MkmMitßvvg
?u schützen. Sie Hilden bann-vtwederR eseugesellschasteu
mit fast absolutem Monopolt»ihre« TätigkeltSMigr, oder
sie treten zu „Ringen" nnd„TrostS" zusammen, die alle
i-as nämliche Ziel und Resultat emsircdm. Wenn diese
Schntzgeoteirrschastt« der Kapitalisteu ein Monopol auch nicht
direkt erstreben, so zwingen sie doch die kleineren Ficmeu,
entweder in ihrer Gesellschaft oder in ihrem„Trust" auf-
ingehen od-r vollständig cmfznhörm. Und weiter wird, in¬
folge der Zentralisierung nudi er Konkurrenz bezüglich der
iSklliKkeit, der DetaMist und kleine;eLLdnUnhaber von den
PwdMUtm sowohl, als auch von dr» KMvmmreni« all¬
gemeinen« ehr und« ehr über-gangen werden. Die nstrren
werden fich bemühen, direkt ohne Zwisch«n?Mhe, mir dm
Kund?» kn Verbindung zu treten, und daS Wiedi n̂cn vor¬
züglich gelingen bei den größeren Kunden, deren„geehrte
Or'sreS" für den Sewiau deS LadeniuhibcrS ger. de am
mtscheideudstm sind. „Schon regnet es Zirkaiar? gegen
Händler, die nicht zugleich Produzenten sind, und sehr dcld
werden wir vor. jede« Produktionszweige Depots entstehen
;eheu. diei« Besitz: vereinigter Fabrikanten find, welche
die Waren fast zu« Fabrikpreise anSbieten. . so 'chrieb
ein englisches Ftuavzblatt vor einigen Jahren.

Londons hastendes, alle Kräfte aufbietendcs Cityleben
erscheint, von Vkse« Standpunkte aus betrachtet, als eine
Warnung vor noch schwierigeren, stürmischeren Zeiten, die
in ollen Ländern zn erwarte»find, welche fich in den siedende»,
brodelnden Wirbel des Welthandels haben himirzlehen losten.
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Die jährl. Brüderkouferenz
findet Mirtw »ch de « IS J « « i von 1 Uhr an im Vereiushans
tu Nagald statt . Es wird Hiezu herzlich eingeladru.

Dekan Römer.

Nag,ld
, A« V, « « tag de « 17 . J « « i ftridit hier von S '/» Uhr ab i«

Gafib . z. Bäre » (Nehenzf«-m<-r) die

s » « ireiz »! »
des

„Nrrklil kür SrllSzrlfiicht- «M jlUlskkMte"
statt.

GeschäftSord »» Rg:
1) Jahresbericht.
2) Rückblick auf eine 10jährige Tätigkeit des Vereins.
3) Kassenbericht. 4) Wahlen . 5) Brrlssnng von Eiern rc.
^ (GlLäShafkv) .
Za zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

der Ausschuß.

lLllirdeilalislsll " semNÄ " '
8«».:Dl». Oder»t»dSLrrtL.o . <?ost vex» tc>cii.)^ItdevLlirte Diätkuren, l.ultkütten, l.uNp»rki.« »rrllak » <8Sm ü. ä. Prospekte xr»«,.

sdiizxi « :»! Id « « » iu8
»i » «! Vel ^ ir » » , « IkiielL « »
empfiehlt znr kommenden Gebrauchszeit

V . ÜSKKllll ' , med . MtMtte,

Reparaturen werden schnell und billig ausgesührt.

Lum § 68ttz —
DaS iß das Glück der Kinder ! Der einfachste, bil¬
ligste und b-kömmlichst!' KnSen wird mit Dr.
Oetker- BackpulverL 10 Ä (3 St . 25 ^) gebacken
und so.ch ein Kuchen wißrät nie!

Vorrätig in de» bessere « Geschäften jeder Stadt.
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erscke/^
^vebe /7

SM
Lbe-
rielieii
ljMllie

buch-

DerGeflügelzuchtverei « Nagold
empfiehlt

schwarz . Jtal .-Hühner das Stück
zu 10 ^ b. H. Kfm. 8itrl«r, k«Iirll«rf.

sirniii » ^ «
in 8 vnd 14 karat Gold empfiehl!
in größter Auswahl billigst
Ir . <»ü » tlrep . UhkM., F » x » Iü.

Nagold

Mck-Me-AöSen
I.

jorcbene üiemenböSen,
ZimeÄci Mi>WMe
empfiehlt

'HVilk . » SLL , Bauwerkmstr.

Eine
Nsgvld.

Wohnung
(parterre ) mit 2 Zimmern , Küche
und Holzplatz vermietet bis 1. Juli
oder später an ruhige Familie.

Gottl . Hlrth.
Nagold.

Verpachte den

Grasertrag
»eben meiner Seilerbahn.

Louis Schlotterbeck.
Nagold.

Verpacht - den

Gmsertlllg
von ' /« Wiese im Glockenrain

Fr . Buz , Schreiner.
Eta ordentlicher

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung in
einer Färberei.

Näheres bei der Expedition.

Nagold.
Als Vertreter säe de « Bezirk der

Geiger'schen Dengelmaschine
für Kraft -, F « ß , « « d Ha « dbetrieb empfiehlt sich

I . Mrezing, Hns- und Wagenschmied.
dlk . Dis Maschine ist sehr leistungsfähig , kei» Verspanne»

mehr und gibt etuen schönen, guten Dangel ; sie kann jeden Tag i«
Betrieb eiugesehen werden.

Nagold.

Bmimkühlen-Briketts
find wieder eingetroffen und empfehle solche bestens

Nagold.

«och billig.
Trotz hohen Zolls 12 per Ztr .) verkaufen, solange Vorrat

sehr gute schwarze Rosinen per Ztr. Mk. 16.50
,, ,, gelbe „ ,, ,, ,, 17.50

allerbeste „ „ „ „ „ 18.50
„ Korinthen„ „ „ 19.50

sr

Haiterbach.
Ein jüngerer

Brauer
kann sofort eiutreten bei

Chr . Rapp,
Brauerei i. Lamm.

K.V. Swer.

>G

X » K « Lck.

SGTGGGGGTGSG
oLck . G

für Herren
ll . väMll,

s

g
u. LiMer,

sowie

rerr « k

empfiehlt in großer Answahl billigst

Komi » . « ri » lLii» 8 fvr
«SGSS « SSSSGGGS

s IReii
»ssssssi

Calw.
Ein tüchtiger

MkllWm
findet sofort dauernde und gutbezahlte
Arbeit.

G Linkenheil,
Möbelschreinerri.

Rem Millionmauflage
von

Des Sängers Justsoso
Populäre Lieder- u. Gedichtsreime

die enthalten find in
» * * 1 AOO * * z»

der neuesten uvd bekanntesten Walzer-
Gesellschasts-.Opern -, Marsch-,Land¬
partie -, Volks-, Weihnachts-, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands -,
Soldaten -, Commers-, Radler -,
Ruder -,Segler -, Turner - und Jäger-
Liedertexte einschließlich 4M poeti¬
scher Original -Postkarten -Grüße.

-i - Preis IS Pfg . -r-
Borrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

vo

VS

Veues Atultgacker

'ochbuch.

Inebr . Äiise

IoNer.

s
Ol

Prel5 lcklSn csedun6sn HI. 3.

*1 üllllöl ') Stuttgart , Bogelsangstr . 16. Tel . 7074.
man nicht die Auskunftei befragt hat , gehe man keine
Heirat , Verlobung oder Geschäftsverbindung ein. Es
werden den Anfragenden durch gewtffenh. Auskünfte über

Personen betreffs Vermögen, Mitgift , Ruf , Charakter , Kreditfähig¬
keit u. s. w., viele Enttäuschungen erspart . Aufenthaltsermittla.
von Personen und böswilligen Schuldnern . Eintreibung von Schulo-
forderuugen. Ermittlung in Erbschafts - und Prozeßsachen. Rat
und Auskunft in allen Familien -, Privat -, Rechts-, Geld-, Kredit -,
Kaufs - und Berkanfsaugelegeuheite». Beobachtung «. Ueberwachuvg
von Personen . Vertreter im In - und Ausland an allen Orten.
Strengste Verschwiegenheit. Größtes , ältestes und leistungsfähigstes
Bureau i« Süddeutschland. (Sonntags geöffnet 10—1 Uhr.)

Ebha »se« .
Eine 39 Wochen trächtige

Kalbt«
(Simmentalerraffe)

hat zu verkaufen ^
J,h . Gg . Bi «ber, Waĝ rmstr.

M 8kLk '8

ruiea - Zr

ürrr vel
iat ullädertroLeil rar
küexs ä» Lopltmirt,

krLkllxt lliiä bvISräsit den IVuek« äs»
8s« ies, m»cdt «I veiek , xsiokmviäî ,
imtoixlLiirvildund beseitigt dis I8«ti-
xsu LoxkioLüulvii und -Zoduppsi».
» sslacons r SO uncl 75 pfg. »

Uleiii sekt dvi
Kol ». L,» i»x.

Krnchtpreise:
Nagold, 6. Juni 1906.

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Roggen

Haber.
Bohnen

7 60 7 36 7 30
11 — 10 4L 10 40
- 10 40 -
-9 SO-
- 9 40 -
9 40 9 26 9 20

- 8 60 -

1 Pfund Butter .
2 Eier

Viktualieupreise:
. 100- 105 -f

13 ^
«lteustelg . 30. Mai 1906.

Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber . S 60 9 32 9 10
Gerste . . . . - 10-
Weizen . . . . - 11-
Roggen . . . . 10 — 9 71 9 50

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Otto Hermann , S . d. Gottlob
Ferdinand Wolf,  Buchbinder - jr.

Todesfälle : Johann Friedrich Deublr,
Korbmacher, 54 I . alt , den 10. Juni.
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